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Die Sonne hat viel Leid gesehn
Zn diesem blutbefleckten Jahre!
Ob all dem Unrecht, das geschehn,
Ward feuriger ihr Blick, der klare;
Und heißer ward ihr Angesicht —
Hell flammte drinn die Glut des Zornes!
Für manchen ward zum Strafgericht
Das Lodern ihres Feuerbornes.

Dem Winzer aber ward die Glut
Land auf und ab zum reichen Segen.
Er tanzt vor Freude, schwingt den Hut
Und jauchzt dem Erntefest entgegen.
Zch tanze nicht, doch sing ich laut
Ein Lied, o Sonne, dir zum preise.
Stets hab ich deiner Uraft vertraut
Und danke dir nach meiner Weise.

Gieb Zaubermacht dem Traubenblut,
Daß es die müde Menschheit stärke
Und ihr verleihe Uraft und Mut
Zum schönen, großen Friedenswerke.
Mir laß ein Lied, das Funken sprüht,
Und braust und dröhnt ins dumpfe Schweigen —
Ein Lied, das jedes Herz durchglüht,
Bald aus dem neuen Weine steigen!

Lin Aeinliecl.
Von Z. Stauffacber, 8t. gaben.

Zn bunten Farben prangt das Land,
Wenn gelb und blau die Trauben winken.
Füllt mir den Becher bis zum Band,
Ich mag nicht nippen, ich will trinken!
Die Sonne reift uns neuen Wein —
Es fehlen Fässer — trinkt den alten!
Zahrhundertwein wird feurig sein —
Den wollen wir in Ehren halten.

Zn hellen Farben prangt das Land,
Wo gelb und blau die Trauben winken.
Füllt mir den Becher bis zum Rand,
Zch mag nicht nippen, ich will trinken!
Die Sonne reift uns jungen Wein —
Es fehlen Fässer! trinkt den alten!
Zahrhundertwein wird feurig sein:
Wir werden ihn in Ehren halten!
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